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Liebe Gemeir.rde.

mit berechtigter Scheu. so habc ich zu Beginn gesagt, und jetzt darf ich sagen: mit bel'echtig-

ter Freude. mit tief ernplindener. heilìger Freude dürfen w.ir wagen, clìcses Fest zu feiern. l)as
Geheimnis des Tages: Cht'istus jst auferstanden. Wir wollen nicht zu schnell dar'übel hilrweg-
gehen. es ist unerhört.

We¡n wir recht hören, dann ist unausweichlicli. class wir den 'l'od ganz- statk, überlegen vor
die Augen bekontnen, den Tod allen Leber.rs. Und nun wollen rvir es anf der politischen
Ebene seheu: Völkcr'. Nationeu. Staaten sind da auf den Plan gcrufcn- Ein Alarr.nruf ist das, da

ist cincr auferweckt rvo¡den aus dern Tode, ist erstanden im Kreis der.lünger utid lebt das ist
unerhöd. Menschenvelstand kanu das nicht fassen. darauf wären wir nie, nie gekommen. Die
Völker des AO. die gtoßen Völker unseres Kr:lturkreises, angelangen von den Sumetertt. den

Akkadern, Assyrern, Babyloniem, Ägyptetn. I{ethitcrn, Kauaanäeru, Persern, Gricchen. Rö-

mer. gewaltigc Mächte siud das, von Völkerwillen getragen, von rvelcheln Willen denn? Von

cieln Willer.r zu leben, niclit zu sterben! Nun rnüssen wir spür'en: Diese Woge vot.t Lebenswil-
leii all diesei SiaatsiìnteÍi.iehmeir, voii Völkcrn gctragcn: leben, lebe;r, nicht sterben, und z'"var

alle. alle. eingcschlossen die Chinesen und Inder, Indianer, alle haben es niclrt wahrhabeu

wollen, dass gestorben wird. Wenli aber schon. dann geht es nach deln Tod rveiter, einfacll
weiter. Weiterleben nach deni Tod ein Thelna. Das leucl.rtet dem Verstand noch einigerma-
ßcn ein, es geht nach dem Tod weiter, fir die eineu in einem Schattenreich, für die ar.rdern

ftihn alles in eiuen geläuteden hellen Zustand und ',vieder andere sagen. cs ist mir egal. aber

es geht weiter.

Und nun sollen wir begreifèn: Das ist des armseligeu Verstandes Lösung, kann aber die url-

sere nichl sein. Was wir l.rier feiem. ist nicl.rt ein Weiterleben nach denr'fode, was wir hettte

feicrn, ist die Aufenvcckung aus dcm Tod und Aufcrstehung zu politischer Größe, den

Völkern bestirnlnt. Den Völkem, da sind sie wieder versammelt, die Völkel, die Nationen, die

Staaten, und wir sehen die Wucht dieser Màchte und delen Unverständnis ur¡ dieses Ereignis.
Es ist unerhört, Menschenverstand wäre nicht drauf gekommen. Das ist aber passiert, weil es

Gott gibt. der vermag solches mit uns, Erweckung aus dem Tod aber t.riclit um das alte Ge-

wurschtel weitel zu machen, nein. Denn in der Enveckung aus dem Tod geschieht Bcru-
fung. Der da am Kreuze hängt, stirbt, gibt sich gänLlich, gänzlich hinein in das Ver-
trauen auf Gott. Und die Seele des Vertrauens ist der Uberschritt ins Lebcn, in ein tteues

Leben, neu begründet, aus Gott gegrtindet, das.,ewige" Leben. Menscl.renverstand versteht

das nie. Man kaln ihm llur ansagen! dass das ansteht. Das also ist das Neue.

Und das gehl die Völker an, die Nationen. die Staaten, diese ungeheurer.r Willer.rsmâchte die-
ser Weh. Denen wird das zugemutet: Es wird zwar gestorben, es wird nicht übelgangen, über-

spielt, sondenr angenonìmeÌ1. Walurn? Weil darin, eben darin Gott ist und die Völkcr, Staa-

1en, d. h. Menschen, Menschen, Menschen berufen rvill zu neuem Leben. Und der Inhalt des

lueues Lebens: ,,Da sein" als wie Gott, aber nicht frech, sondern da sein im Auftrag dessen,

Der Da lst. also Gottes: da sein für einander. Das ist das alle Geschichte Urndrehet.rde: nicht
da sein für sich. sondern da sein füreinander. Und das heißt Berufung und Einsetzur.rg nnd

Sendung. Diese Melodie wird im neuen Leben gespielt: Berufung, Einsetznng Sendung, da

sein füreinander. Und wo das anbricht, da ist nicht einfach eir.re andere Welt, da ist diese Wclt.
die auf diese Wcise, so wie sie ist, von Gott her verändert rvird. Das also wäre das Wolt dieser
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Tage: niclrt veLenden. sondenl Voller.rdung. So geschicht VolÌendung der Welt. Niclrt unter
Abstoßung dieser Welt hier, sondern dass sie gewonnell welde, gehobeu werde, gel-reiligL

r,rerde. r,ol Gott gebracht werde durch Menscheu. durch eben jenc Menschen. die da Völker
bilden, Staaten. Nationen: durch diese Willensgrößcn soll das belvältigt u'erden.

Nur.r spüren lvir': Was sind rvir angesichts diesel Aufgabe für eine at t.useligc kleine Ver-

sar.nmlung - und das soll uns aufþetragen sein. Völker. Staaten. Nationeu, zu bekehretr, von

Grund aus zu bekehren. Das ist Gottes Plan im Blick auf die Aulerweckuug uud Auferstel.rung

Jesu. Wir sind die. zu denen die Kunde gekommen ist zu bekennen. wir sollen at.ìtreten zur
Bekehrung der Welt. Die Auferstehung predigen heißt zuelst einmal den Tod als den Tod zu

akzeptieren. dalm vor.l Gott erweckt zu einer Holfnung gelangen und in dieser Hoffr.rur.rg der

Erfal.rnurg ncuen Lebens tcilhaft werdcn. Ur.rd dann also Bcrufung spüren. Aber cbcn darin
begegnen wir deln alten Menschen iml.ner wiedcr'. wir ler"tgnen es uicht, rvir sind tiberfordert.
Also: uur mit einer gewissen Scheu, so habe ich gesagt, wageli r'vir das zu cletlken ttnd zu sa-

gen. Abcr nicht unsere Sacl.re ist das, das ist die Sache Gottes nrit nns. Wir sollen antretett als

Beruferre, eitìgesetzt und gesandt, clieser Welt zunt'holz ihl ins Gesicht diese Botschaft zu

bringen. an der Stelle. wo sie übergehen will in eìl.rc falsche Iloltrung auf Leben, sie die Be-

gegnung ntit den.l 'fod zu lehren ul.rd darin den Schlüsscl zu finden zulr neuen zum ewigcn
Leben. l)as ist der Sachgehalt dieses Festes. Und man lrlag spüren. wie gervaltig das ist, wie
es uns überfòrdelt. Ur.rd da wagen wir ar.ìzutreten und ich n.röcl.rte ieden, auch micl.r selbst. fra-
gen: Glaubst dr¡ denn das'/ Glaubst du der.rn das? Denn das wäre das crste, dass wir selbst erst
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verstrahlcn, das stärker ist als der uns zunächst so naheliegende Gedanke, das geht ja nìcht.
das geht ja gar nicht. Stärker als der Tod ist der Berufungsgcdanke. den laßt utts in uns

helcinnelrmen im Glauben. Unser Glanbe sei fiir uns die Ttir zun.r Verständnis Gottes. Das

lasst r"urs behalten: Unser Glaube - die Tür zum Verstäudnis Gottes, und heute die Tür zutn
Verständnis diescs lJngcheureìr: Gott hat Jcsus erweckt von den 'l'oten. er ist auferstandeu.
lebt und ist da in unserer Mitte.
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